
Über Gefühle 
sprechen lernen 

1. Lebensjahr
Kinder kommunizieren ihre Gefühle vor
allem über Mimik, Gestik und ihre
Stimme, z. B. durch Lachen bei Freude.
ca. 18 Monate
Kinder verwenden erste Wörter für
innere Zustände, z. B. „Hunger“,
„Durst“, „mehr“ oder „haben“.
2–3 Jahre
Kinder benennen erste Gefühle,
Wünsche und Gedanken und sprechen
vor allem über ihre eigenen Emotionen,
z. B. „Lina traurig.“, „Ich will spielen.“ 
3–5 Jahre
Kinder können ihre Gefühle
zunehmend erklären, z. B. „Ich bin
traurig, weil mein Turm kaputt ist.“. 
Vorschulalter
Kinder sprechen über vergangene und
zukünftige Gefühle sowie über die
Gefühle anderer Menschen,  z. B. „Ich
hatte Angst im Dunkeln.“
Schulalter
Kinder verfügen über einen
zunehmend differenzierten Emotions-
wortschatz und verwenden Begriffe
wie „enttäuscht“, „erleichtert“, „stolz“.

WIE SIE IHR KIND DABEI
UNTERSTÜTZEN KÖNNEN 🙂 

Gefühle beeinflussen unser Denken, Handeln und
unsere Beziehungen. 
Die Fähigkeit, über Emotionen zu sprechen, ermöglicht es, eigene
Gefühle bewusst wahrzunehmen. Gleichzeitig hilft sie dabei, die
Emotionen anderer Menschen zu erkennen, Wünsche
auszudrücken und belastende Situationen besser zu bewältigen.
Damit bildet emotionale Sprache eine wichtige Grundlage für
Empathie und soziale Beziehungen. Für Kinder ist der Erwerb
dieser Fähigkeit ein wichtiger Entwicklungsschritt.

SO ENTWICKELT SICH
EINE EMOTIONALE
SPRACHE BEI IHREM
KIND

Sprechen Sie über Ihre eigenen Gefühle,  z. B.
„Ich freue mich heute sehr.“, „Ich bin gerade etwas
traurig.“ oder „Das macht mich unsicher.“.
Fassen Sie die Gefühle Ihres Kindes in Worte,
wenn ihm passende Begriffe noch fehlen, z. B.
„Du wirkst enttäuscht.“, „Das hat dich geärgert,
oder?“ oder „Bist du gerade stolz auf dich?“.
Fragen Sie gezielt nach den Gefühlen Ihres
Kindes, z. B. „Wie hast du dich dabei gefühlt?“,
„Was hat dich traurig gemacht?“ oder „Was hättest
du dir gewünscht?“.
Teilen Sie im Alltag emotionale Erlebnisse, zum
Beispiel beim Erzählen vom Tag, beim gemein-
samen Betrachten von Büchern oder Filmen mit
emotionalen Inhalten.
Denken Sie gemeinsam über Gefühle und
mögliche Lösungen nach, z. B. „Was meinst du?“,
„Wie könnten wir das Problem lösen?“ oder „Was
könnte helfen?“.
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